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1. Allgemeine Angaben zur Land- und Ernährungswirtschaft  

Kroatien gliedert sich in drei geographisch und klimatisch unterschiedliche Zonen. Das 
nördliche Tiefland wird von kontinentalem, die adriatischen Küste im Südwesten von 
mediterranem Klima beherrscht. Getrennt werden beide Regionen von den Gebirgen 
Zentralkroatiens. Diese Gegebenheiten begünstigen eine breite landwirtschaftliche Produktion:  
Sie umfasst vielfältige landwirtschaftlichen Kulturen, Weinbau, kontinentale und mediterrane 
Frucht- und Gemüsesorten sowie Fischzucht.  

Die landwirtschaftliche Nutzfläche lag im Jahr 2010 (ohne Waldfläche) bei knapp 1,33 
Millionen Hektar, dies entspricht ca. 23% der Gesamtfläche Kroatiens. Etwa 1 Mio. Hektar 
(ca. 80%) davon werden landwirtschaftlich genutzt, die größten Anbauflächen finden sich im 
Norden und Nordosten des Landes, in Slawonien, auch bekannt als Kornkammer Kroatiens. 
Dort wird überwiegend Landwirtschaft und Viehzucht betrieben. Auch die ökologische 
Landwirtschaft konnte sich in Kroatien teilweise etablieren, sie beträgt nach Angaben des 
Landwirtschaftsministeriums 14.000 ha, im Vergleich zu Deutschland bleibt deren Anteil aber 
gering (938.000 ha oder etwa 6% der Gesamtfläche).  

An der adriatischen Küste werden v.a. mediterrane Frucht- und Gemüsesorten angebaut sowie 
Fisch- und Fischereiwirtschaft betrieben. Im gebirgigen Zentralkroatien, dem traditionellen 
Gras- und Weideland, dessen Nutzung noch ausbaufähig ist, bieten sich viele Möglichkeiten 
für die Ökoproduktion sowie für die Entwicklung des Agro- und Wintertourismus.  

Die kroatische Landwirtschaft ist geprägt von ihrem dualen Charakter: Im Jahr 2010 waren 
etwa 232.000 landwirtschaftliche Betriebe registriert, von denen etwa zwei Drittel eine 
Betriebsgröße von unter 3 ha aufwiesen, etwas mehr als 2.500 Betriebe verfügten über 40 ha. 
Klein- und Kleinstbetrieben beherrschen die stark zersplitterte kroatische Landwirtschaft, die 
zu einem hohen Anteil als Nebenerwerbslandwirtschaft (besonders im Weinbau) betrieben 
wird. Die meisten landwirtschaftlichen Betriebe sind als Weinbaubetriebe (ca. 150.000) 
registriert. Jedoch verfügen mehr als 95% dieser nur über knapp einen halben Hektar Land, 
der Großteil der Produktion bleibt daher für den Eigenbedarf.  

2010 wurden über 15.000 Arbeitnehmer von etwa 2.100 landwirtschaftlichen Unternehmen 
beschäftigt, von denen die wichtigsten BELJE d.d. Darda, AGROKOR d.d. Zagreb sowie 
ŽITO d.o.o. Osijek sind. Trotz der Dominanz der Kleinbetriebe zeichnet sich eine 
zunehmende Marktbedeutung der Großbetriebe in Kroatien ab. 

Wichtigste kroatischen Anbauprodukte waren 2010 Getreide, Mais, Gerste, Kartoffeln, 
Zuckerrüben, Sojabohnen, Tomaten, Weißkohl, Äpfel, Pflaumen, Oliven und Trauben. Bei 
Getreide ist Kroatien seit einigen Jahren Selbstversorger und auch schon im Export 
erfolgreich.  

Tierzucht betreiben in Kroatien überwiegend kleine Familienbetriebe, gleichzeitig wachsen 
jedoch die Großbetriebe stetig an. Eine starke Fragmentierung ist im Schweinefleischsektor 
zu beobachten. Bei der Geflügelproduktion hingegen hat Kroatien einen sehr hohen 
Spezialisierungsgrad erreicht und ist -im Gegensatz zur Rindfleischproduktion- weitgehend 
Selbstversorger. Kroatien ist trotz intensiver Stärkung und Qualitätssteigerungsprogramme 
des eigenen Milchsektors derzeit noch immer Nettomilchimporteur.  
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2. Agrarhandel 
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Kroatien kann seinen landwirtschaftlichen Eigenbedarf bisher noch nicht decken und ist daher 
weitgehend Nettoimporteur landwirtschaftlicher Güter. Der Trend der letzten Jahre weist hier 
keine nennenswerten Veränderungen auf. Nach Angaben des Kroatischen Statistikamtes 
exportierte Kroatien 2010 landwirtschaftliche Erzeugnisse im Wert von ca. 260 Mio. Euro 
und importierte im gleichen Zeitraum Güter im Wert von ca. 430 Mio. Euro.  

Importiert wurden hauptsächlich tropische Früchte, Kaffee, lebende Schweine, Rinder, Kakao 
und Ölsaaten. An erster Stelle der Importländer findet sich Deutschland, gefolgt von Italien, 
den Niederlanden und Brasilien. 

Kroatien exportierte seinen Überschuss an Getreidesamen, Tabak, medizinischen Kräutern, 
Honig und Mandarinen exportieren vorwiegend nach Bosnien-Herzegowina, Italien, 
Slowenien und Serbien. Zuckerrüben und Zucker sind die wichtigsten Exportproduket, deren 
größter Absatzmarkt ist die EU. Kroatische Landwirtschaftsgüter werden vorwiegend 
verkauft. 
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3. Lebensmittelindustrie und Lebensmittleinzelhandel 

Die Lebensmittelindustrie macht ca. 20% der verarbeitenden Industrie in Kroatien aus und ist 
somit der größte Arbeitgeber der Privatwirtschaft. Etwa 47.000 Menschen fanden im Jahr 
2009 in diesem Wirtschaftszweig Arbeit.  

Die Bruttowertschöpfung der gesamten Lebensmittelindustrie lag bei knapp 21%, die der 
Tabakproduktion bei ca. 2,5%. Als profitabelste Sektoren der Lebensmittel- und 
Getränkeindustrie galten 2009 die Fischverarbeitung, die Bierproduktion, die 
Weiterverarbeitung von Milch, Tee und Kaffee sowie die Produktion von Softdrinks.  

Angeführt wurde der Lebensmitteleinzelhandel 2009 vom kroatischen Konzern Agrokor, der 
mit einem Anteil von 20,5% auch weiterhin Marktführer bleibt. Es folgen mit deutlichem 
Abstand die Schwarz-Gruppe (Lidl, Kaufland) mit einem Anteil von 5,6%, der slowenische 
Konzern Mercator mit 5,4% Marktanteil, der kroatische Plodine-Konzern und die Metro-
Gruppe, die 3,5% bzw. 2,7% des kroatischen Lebensmitteleinzelhandels ausmachten. 
Moderne Lebensmitteleinzelhandelsstrukturen sind besonders in Städten vorzufinden, 
wohingegen kleiner Ketten auf lokaler Ebene oft dominant bleiben 

Trotz des hohen Importumfanges an primären landwirtschaftlichen Gütern zeichnen sich die 
kroatischen Hersteller im Inland durch eine besonders starke Stellung in der 
Lebensmittelindustrie aus. Etwa 70% der Lebensmittelprodukte stammen aus Kroatien, 
während nur etwa 30% ausländische Produkte im Lebensmitteleinzelhandel vertreten sind. 
Dazu kommt ein, vor einigen Jahren durch Kampagnen der kroatischen Wirtschafts- und 
Handelskammer noch stark gefördertes, nationalbewusstes Konsumverhalten der Bevölkerung. 
Kroatische Verbraucher messen hochwertigen Lebensmitteln eine hohe Wertigkeit zu und 
verwenden etwa ein Drittel ihres Einkommens für Lebensmittel; ein im Vgl. zu Deutschland 
(14%) recht hoher Wert.  

Entwicklungspotential für deutsche Exporteure bietet sich besonders durch den Großkonzern 
Agrokor, der neben eigenen Distributeuren und Zulieferern Importware i.d.R. auch direkt 
(ohne Importeur) bezieht. Ein ähnliches Verfahren findet auch bei Rewe (Billa) Anwendung.  



Zu den interessantesten Exportgütern für deutsche Unternehmen zählen Fleisch, insbesondere 
Rindfleisch, da der vormals starke Tierzuchtsektor in den 90er Jahren deutlich 
zurückgegangen ist. Auch Bier und Molkereiprodukte sind weiterhin interessante Bereiche.  
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